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27 . Jahrgang

An die Partei!
Was von einem Teil der Parteiminderheit seit Monaten systematisch vorbereitet

wurde, ist jetzt unheilvolles Ereignis geworden . 18 Mitglieder der Reichstagsfraktion,
dre schon durch ihr Sondervorgehen am 2l . Dezember die Parteieinheit aufs schwerste
gefährdeten, haben am letzten Freitag durch ein emeutes , noch weit mehr parteischädigen¬
des Vorgehen die Fraktionsgemeinschaft vernichtet.

Wir haben es seit geraumer Zeit an eindringlichen Warnungen gegen die Spaltungs-
plane und bte Zerstörungsarbeit jener Gruppe nicht fehlen lassen. Wir haben auf die
schweren Gefahren hingewiesen, die aus solch unverantwortlichem Vorgehen unfehlbar
für die ganze deutsche Arbeiterschaft entstehen müssen. Alle Mahnungen und War-
rmngen wurden in den Wind geschlagen, hartnäckig und jedem parteigenössischem
Ratschlag unzugänglich, sind diese Parteimitglieder auf ihrem verderblichen Wege
weitergegangen. Sie haben die Geschlossenheit der sozialdemokratischen Reichstags¬
fraktion, die solange ein Stolz der deutschen Arbeiterklasse war , gesprengt. Dieses
Zerstorungstrerben zieht aber mit Notwendigkeit weitere und noch schlimmere Folgen
nach sich: Jetzt ist die Fraktion gesprengt worden, und schon ist man dabei, wie es
Ewige mit dreister Offenheit ankündigten, das organisatorische Gefüge der
Parte : selbst auseinanderzusprengen.  Wenn jetzt nicht die Parteigenossen
m unerschütterlicher Treue zur Pattei stehen, so wird die Gefahr einer vollständigen
Zerrüttung unserer großen Partei heraufbeschworen werden.

Linker denkbar schroffsten Provokationen haben die Achtzehn den Bruch mit der
Fraktion vollzogen. Ass Disziplinbruch nicht nur , als Treubruch ist dieses Vorgehen
bereits von der Frakchm gekennzeichnet worden. Lind mit Recht ! Niemand konnte
erwarteii . daß das EcktsnotgeseG -zum Anlaß der neuen Sonderaktion benutzt werden
sollte^ Das Notgesetz bedeutet lediglich eine Ermächtigung für die Fortführung der
Reichsgeschäfte im Rahmen des bisherigen Etats , weil der ordentliche Etat bis zum
- April nicht fertiggestellt werden konnte. Die Fraktion hat sich ihre Stellung zum
Hauptetat 1916/17 ausdrücklich Vorbehalten. Solche Notgesetze sind in früheren Jahren
stets erledigt worden, ohne daß unsere Fraktion dabei eine politische Debatte für an-
gebrachthielt . Es war stets ein für die Politik unserer Partei unwesentlicher Vor-
gang.^ Niemand von den Achtzehn hat in der Fraktionssitzung, in der über das Etats-
rwtgefetz dlskutiett wurde, auch nur mit einem Wort angedeutet, daß sie sich dem
Beschluß nicht fügen und eine Sonderaktion im Reichstag unternehmen würden. Za
sie hatten sogar schon am Tage vorher die Sonderaktion verabredet und ausdrück¬
lichbeschlossen , diese Absicht der Fraktion zu verheimlichen
Dieses empörende Verfahren  hat die erregten Vorgänge im Reichstag
heraufbeschworen. y 3

Es ist wieder die Behauptung aufgestellt worden, daß die Mehrheit der Fraktion
im Widerspruch zu der früher geübten Praxis , das Verlangen der Minderheit , einen
Redner aus ihrer Mitte zu nehmen, abgelehnt, und so die Minderheit vergewaltigt
habe. Das ist eine durchaus wahrheitswidrige Darstellung . Die Parteigenossen konnten
aus den Reichstagsberichten entnehmen, daß, wie früher , so auch in der Kriegszeit
stets Frattionsmitglieder der verschiedenen parieitaktischen Anschauungen als Redner
bestellt worden sind. Seit Kriegsbeginn haben 22 Redner der Minderheit und
30 Redner der Mehrheit im Reichstag gesprochen. Noch am Tage vorher hatte
ein Redner der Minderheit zur Steuerdebatte im Aufträge der Fraktion das Wort
erhalten . Das Verlangen der Minderheit war aber ein anderes . Sie forderten für
sich das Recht , einen den Fraktionsbeschlüssen widersprechenden
Standpunkt  zu vertreten. Etwas derartiges ist selbstverständlich niemals  Praxis
m unseren parlamentarischen Körperschaften gewesen. Nie ist es gestattet gewesen daß
ein Redner unserer Partei für ein Gesetz , der andere gegen  dasselbe sprechen
konnte. Stets hat sich die Minderheit den Beschlüssen der Fraktion untergeordnet

Ein nicht minder schwerer Verstoß gegen die Wahrheit liegt in der Behauptung
dre achtzehn Mitglieder seien zur Gründung der neuen Fraktion veranlaßt worden'
werl sich innerhalb der Mehrheit eine Abkehr von dem bisherigen sozialdemokratischen
Standpunkt vollzogen habe. Wir weisen es von neuem aufs entschiedenste zurück
wenn man die Stellungnahme der Fraktionsmehrheit als eine Abkehr von den sozial-'
demottatischen Grundsätzen auszugeben versucht. Die Fraktion hat so gehandelt, wie
sie auf Grund der stets von der Partei zur Landesverteidigung eingenommenen Stellung
zu handeln verpflichtet war . Sie befand sich dabei auch in Llebereinstioimung mit zahl¬
reichen Erklärungen der berufensten Wortführer des Sozialismus , von Marx und
Engels bis Wilhelm Liebknecht und Bebel . Es ist verwerflich, die bestehenden Meinungs-
Verschiedenheiten derart zur Irreführung der Patteigenossen auszunützen, daß der eine Teil
der Partei den anderen des Verrats an den sozialdemokratischenGrundsätzen bezichtigt.

Die Gründer der neuen Fraktion machen den Versuch, ihr Unternehmen den
Parteigenossen in möglich st harmloser Beleuchtung  vorzuführen . Es sei,
sagen sie, nur die Konsequenz ihres Vorgehens am 21. Dezember; es sei ein unschädlicher
Vorgang, der nicht zur Parteispaltung führen werde. Es ist jedoch eine innere
Anmöglichkeit,  daß eine einheitlich organisierte Partei in einem Parlament zwei
Fraktionen haben kann. Die beiden Fraktionen werden nicht miteinander im Dienste
der Arbeiter wirken können, und das selbständige Auftreten der neuen „Arbeits¬
gemeinschaft" wird fortgesetzt zu Streitigkeiten Anlaß geben. Wer wird glauben, daß
die Spaltung der Fraktion ohne verhängnisvolle Rückwirkungen auf die Partei¬
organisationen im Lande bleiben kann? Nicht nur droht die Gefahr , daß der Zank
um die Fraktionsspaltung überallhin verwirrend und das Parteileben vergiftend sich aus¬
breiten wird. Es werden sich einzelne Parteigenossen und Gruppen finden, die durch
das Vorbild der neuen Frattion verlockt, die Frage stellen: Was den Reichstags-
abgeordneten recht ist, sollte es uns nicht billig sein? Sollen die Genossen und
Genossinnen im Lande es auch fernerhin als ihre Pflicht erachten, die Einheit der
Organisation und die Einfügung in die von ihren Organisationen gefaßten Beschlüsse
hochzuhalten, während Abgeordnete , Genossen in höchsten Ehrenämtern der Partei,
drese Pflicht mit Füßen treten dürfen ? Soll es Parteigenossen erster und Partei¬
genossen zweiter Klaffe geben? Jeder Parteigenosse, der nur ein wenig im Pattei-
leben mitgearbeitet hat , erkennt ohne weiteres, daß jene Separatisten unser ganzes
Parteidasein aufs Spiel  setzen . Die Gefahr , von der die deutsche Sozial¬
demokratie bedroht wird, ist überaus gross!

Und was so« nach der Meinung der Achtzehn Sinn und Zweck  der lärmen-
den Aktionen fein? Es soll durch Ablehnung der Kriegsmittel und oppositionelle
Kundgebungen auf die deutsche Negierung ein Druck ausgeübt werden, damit das Ende
des Krieges bald herbeigeführt werde. Das ist aber eine gänzlich verfehlte
Vorstellung.  Die Regierungen des Vierverbandes , die bisher jede Bereitschaft
zu t>riedensverhandlungen von sich gewiesen haben, setzen ihre Hoffnung auf eine lange
^ .auer des Krieges . Sie stellen dabei in Rechnung nicht nur die wirtschaftlichen
Schwierigkeiten, sondern auch das Aufstammen innerer Zwietracht im deutschen Volke.
Und die sozialistische Fraktion in Frankreich wie die Arbeiterpartei in England teilen
drese Auffassung und haben die Politik ihrer Regierungen , denen sie selbst angehören,
iii seder Weift unterstützt. Die deutsche Sozialdemokratie hat seit mehr als Zahres-
ftlst für die Beendigung des grausigen Blutvergießens sich andauernd bemüht. Sie
hat alles, was in ihrer Macht stand, getan, um die internationalen Verbindungen mit
den sozialistischen Parteien wieder herzustellen und eine in allen Ländern gleichzeitige
und gleichmäßige Bewegung für den Frieden herbeizuführen. Aber alle Bemühungen
sind gescheitert. Die Verttetungen der englischen und französischen Arbeiterschaft —
abgesehen von emrgen rühmlichen Ausnahmen - lehnen beharrlich ab, auch nur über
die Förderung des Friedens mit uns zu sprechen, sie fordern vielmehr die Fortsetzung
des Krieges bis zur Niederwerfung Deutschlands.

öer  ^ ai ten  Wirklichkeit dieser Tatsachen verschließen jene Achtzehn heharr-
uch ,hr Auge. Sie sehen die Dinge nicht, wie sie sind. Sie jagen einem Trugbild
nach und zerstören dabei die Einheit unserer Pattei

keiner Zeit bedurfte die deutsche Arbeiterklasse mehr als jetzt der geschlossenen
feststen Einigkeit. Wrr stehen im Kampf gegen die Lebensmittelteuerung, gegen die
neuen Verbrauchs - und Verkehrssteuern . Wir gehen neuen großen Kämpfen entgegen.
Mannigfaltige , fiir die Arbeiterklasse hochwichtige Aufgaben müssen gelöst werden. Wir
wollen den Einfluß der Arbeiterschaft auf de.. Friedensschluß zur Geltung bringen,
damit der Friede e,n heilsamer werde für unser Volk und für die Menschheit Wir
bedürfen der voll gesammelten Kraft aller unserer Organisationen, um nach Beendigung
des Krieges die ^ ebensintereffen des Proletariats gegen die Macht des Kapitalismus
zu schützen- Ern,gkett und Kameradschaftlichkeit tut da mehr denn  je not!
, Statt dessen werfen einige Verblendete die Fackel der Zwiettacht in den Bau des
Sozialismus , den lausende und Abettausende unserer Genossen und Genossinneir in
vteljahnger , opfervoller Arbeit errichtet haben.

Patteigenossen und Genossinnen ! Wir rufen Euch nochmals zu: Die Gefahr die
der Partei droht, ist groß ! Diejenigen , die die Reichstagsfraktton geftaltet haben
werden auch nicht zurückschrecken, die Partei zu spalten 9

Parteigenossen ! Das soll nicht geschehen ! Das darf nicht  geschehen!
^>on Euch muß der Widerstand kommen gegen jenes verwerfliche
Beginnen Eure heilige Aufgabe ist es , die Arbeiterbewegung
vor schwerster Zerrüttung zu bewahren . 3 3

Schützt die Partei ! Schließt die Reihen!
Berlin , den 27. März 1916.

Oer parteivorftand . Der parteiausschutz.
Der Vorstand der Reichstagsfraktion.
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Die entscheidende vedentnng-er Unter-
seedootdrieger.

B r r l i u , 29. März.
* Der fltofte Sörm , Sen Nativualliberate unter Basier

uuinns gespreizter Führung und Konservative für einen ver-
schärften II -Bootkrieg gegen .England seit Wochen machen, hat
sich allmählich an eine Reihe sehr bescheidener Aktionen auf-
gelöst. Am heutigen Lienstag versuchte der nationalliberale
Führer in der Budgetkommission des Reichstages seinen Bor-m m begründen. Zum Kovfschütteln niancher seiner eige¬
nen Freunde kam er nicht über die bekannten Behauptungen
hinaus und am Schlüsse schlug er sich in bewährter »ational-
lrbcraler Art selbst, indem er nnt einem langen Fragebogen
erst feststellen wollte , was eigentlich die gewissenhafte Boraus-
sctzung für seine geräuschvolle Agitation hätte sein müssen.
Der Reichskanzler hat wohl aus der Sitzung den Eindruck mit¬
genommen , daß dieser Lärm ziemlich ungefährlich ist, sowohl
nach innen , wo der neue Marinestaatssekretär v. Eapelle bei
seinem ersten Auftreten , einen vorzüglich klaren und ernsten
Eindruck machte , «k« nach außen , weil das Ausland längst iuue
geworden sein dürfte, ,daß hinter den Spektakelmachcrir keincr-

. let Sachkenntnis steckt.
Bon Sachkennern ist nämlich längst auch für uns ent¬

schieden. daß im unvermeidbaren Kriegsfälle und für die Ver¬
teidigung zur See der systematische Kleinkrieg das gegebene
Mittel für jüngere Mächte ist . die nicht iolche Schlachtflotten
aufstellen können , wie England . Dazu brauchte man weder
Basserniamr . noch Westarp , um das zu entdecken, llrsprüng-
lich beschränkten sich zwar die deutschen Flottengesetze auf die
Erstellung der nötigen Schlachtschiffgeschwader . Aber je näher
die Gefahr eines Weltkrieges kam und je öfter Deutschland
am Rande eines solchen stand , desto besser wurde auch bei uns
die Dringlichkeit der Beschaffung aller Waffen für den Klein¬
krieg zur See erkannt . Ter Vizeadmiral a . T . K. Galster hat
1907 in einer Lchrift : „Welche Seckriegsrüstung braucht
Deutschland 's " die Absperrung der Zufuhr nach Deutschland
durch England vorausgeschen , gleichzeitig aber richtig ver-
sichert: „England dürfte sich bitter täuschen , wenn es auueh-
men würde , daß die bloße Unterbindung der Seezufuhr
Deutschland zum Frieden nötigen könnte ." Im Anschluß
namentlich an die jüngere Schule französischer Flottenpoliti¬
ker, die sich in den Zeiten der englisch-französischen Spannung
sehr stark auf die Seerststung zum Kleinkrieg gegen England
mit E -Booteu und Minenleger,r warf , hat Galster schon vor
10 Jahren der Verwendung dieser Kampfmittel auch in der
deutschen Seeverteidigung gegen England vorgearbeitet . Viele
seiner damaligen Ausführungen lesen sich heute wie Schluß-
folgerungen aus der fetzigen Kriegslage . Nebenbei zeigt sich,
daß der jetzt verabschiedete Terpitz gerade dem 17-Bootkriege
lange Zeit kein großes Verständnis entgegenbrachte , so daß
es für Sachkenner sehr komisch klingt , wenn heute ausschließ-
Iich der Name Tirpitz als Signal für einen verschärften
E -Bootkrieg benutzt wird . Sticht ohne Pikantcrie ist cS, daß
Bizeadintral Galster 1907 gegen Tirpitz schrieb:

..Zur Forderung dcr Bereitschaft für die Kleiiikricgführung
mutz vor allem dcr Bau der Unterseeboote und die Ucüung von
Offizieren und Mannschaftcn mit ihnen energisch in die Hand ge¬
nommen werden , weil hier noch alles fehlt . Jü « Anfang wird cS
hinreichen , 6» E -Boote zu bauen . Es wird richtig fein . .

bet Fahrzeuge (30) mäßige Abmessungen zu geben.
Diese Boo .e wurden in dcr Ostsee und zur Verteidigung der Küsten
der Nordsee zu verwenden sein , während die übrigen als große
II -Boote für . den Angriff in der Nordsee zu dienen hatten . . . . So¬
bald Krieg ausbricht . müßte sofort ein umfangreicher Neubau be¬
ginnen , um die Unter,eckricgführiing bald erweitern und Vcrluslc
decken zu können . 1

. Wenn man die heutigen Mitteilungen der Regierung in
dcr Budgetkomnnsston . die als absolut vertraulich gelten mit
auqehort hat , so kann inan wenigstens eines versichern : an
dcr Vorbereitung und Ausführung jenes Kleinkriegpro-
grammes zur See gegen England , wie cö von Galster gegen
<irprtz vertreten wurde . ist nichts versäumt worden und wird
unter Bcthmann und Capelle jetzt noch weniger versäumt wer¬
den, da d»e harten Tatsachen der englischen Kriegführung
gegen uns eine w beredte Mahnung bedeute ». Vielleicht ist
Deutschland int stände , gerade dann am nachdrücklichsten zur

illrcchen. wenn es nach den Berechnungen der Gegner
durch ihren Erschöpfungskrieg am  Ende seiner Kräfte sein soll.

Meines Zeuilleton.
Kriegsvienft u« v Gewisse « .

Aus Amsterdam schreibt man dcr Wiener „Arbeiter -Zei-
tung - neue englische Gesetz über die Dienstpflicht nimnit
bekanntlich Männer , die gegen den Kriegsdienst Gcwissensbe-
nhwerden haben , unter bestimmten Bedingungen aus . Von
der Handhabung dieser Gesetzesbestimmung geben drei Be-
richte, die die „Daily News " vom 26. Februar über Verhaud-
lunflea vor den Munitionsgerichten in Goöalming , Fulhani
und Bath veröffentlichten , ein intcressantes Bild.

In Godalming war es ein Lehrer . Roland M . I . Knaster,
der erklärte , tiefe religiöse und moralische Ueberzcugungen zu
haben , die rhm den Kriegsdienst und alle damit zusammcu-
bangenden -vleuste verböten . Er sagte , zu jedem Opfer bereit

das Gericht ihm die vollständige Befreiung nicht
zilbllllgc . Im Verhör gab er a » , 2ö Jahre alt zu sein und der
engtlichen Hochkirche anzugehören . Ins Heer zu gehen , sagte
er . wurde für ihn bedeuten , daß er die Gesellschaft über seine
religiösen Ueberzeugirngcn stelle und dies wolle er unter kei¬
ner Bedingung tun.

»Ich liebe meine Mutter und bin einzige Stütze ." sagte
er . „Wenn man mich ins Gefängnis schickt oder erschießt,
wird sie verhungern . Ich stelle meine religiösen Ueberzeu-
gimgen meiner Mutter voran , und wenn jemand dazu ent¬
schlossen ist, glaube ich nicht , daß er noch mehr tun kann , um
Sie zu überzeuge «." —. Tribunalmitglied Fletcher (Schul-
leiter in Charterhouse ) : „Gesetzt den Fall , daß jcnwnd Ge¬
walt gegen Sie anwendete , ivas täten Sie ?" — Knaster - „Ich
würde wahrscheinlich mit ihm diskutieren , aber ich hoffe , daß
ich ihm nicht Schlag auf Schlag zurückgoben würde ." — Als
man rhu fragte , was er täte , wenn ein Deutscher seine Mutter
auf der Stelle tötete , erwiderte Knaster , das sei eine unge¬
hörige Frage , die er nicht beantworten könne . Der den Vor¬
sitz führende Bürgermeister verkündete hierauf die Entschei¬
dung , daß der Antragsteller vom aktiven Kampsdienst vollkom-
mcil befreit und auch von jedem anderen militärischen Dienste
so lange enthoben sei, als er die einzige Stütze seiner Mur-
ter sei.

Die Verhandlung in Fulham war darum merkwürdig,
weil der um Befreiung Ansuchende ein Beamter des Kriegs-
amts war . Der jetzt Neunzehnjährige gab an , sich 1911 be-

Dieses Ziel durch Verwicklungen luit Amerika nichtz. zu stören,
ist ein kluges Streben , kür dasider Reichskanzler wirklich die
nachhaltigste Unterstützung verdient . U:w das lärmende
Zwischenspiel , welches die Basiermämicr und Altpreußen nun
wohl am längsten getrieben haben , dürste einst , wenn seine
Kindlichkeit ganz klargelegt werden kann , als eine der un¬
rühmlichsten Episoden bürgerlicher Kriegstreibereien mit nn-
lauteten innerpolitischen Nebenabsichten erscheinen.

Tie nachstehenden Anträge der Sozialdemokratie , des
Zentrums und der Freisinnigen waren bis heute Mittag in
der Budgetkommission eingelaufen . Interessant ist an ihnen
das Bemühen und der Eifer des Zentrums und der Freisinni-
gen, zwar von Bassermami und Westarp abzurücken , aber doch
so zu tun , als bedürfte es ihrer Mahnungen , damit die Inter¬
essen Deutschlands nicht an Amerika preisgegeben würden.
Die Sozialdemokratie stellt sich demgegenüber auf den sicheren
Standpunkt , daß es für öic militärischen Vorkehrungen wahr-
hastig keiner Mahmingen an die ReichZregiernng bedarf und
daß es viel notwendiger ist, aus der Wacht vor nutzlosen Ver¬
feindungen mit den wenigen Freunden zu sein , die Teutjch-
land noch in der Welt hat.

Die Anträge.
Bom Zentrum.

Nachdem das Unterseeboot sich als eine wirtjame Waste gegen
Englands Kriegführung erwiesen hat , spricht der Reichstag die
Erwartung aus , daß , da die Frage der Verwendung dcr lluter-
seebĉ tswaffe im Völkerrechte noch nicht geregelt ist, bei den Vcr-
bandlungen mit den auswärtigen .Staaten die Freiheit im
Gebrauch dieser Waffe gewahrt  wird.
Bon den Fortschrittler « .

Ter Reichstag bat angesichts der bewundernswerten Leistungen
unsres von Erfolg zu Erfolg schreitenden Heeres - und unserer Motte
sowie ibrer Führung die feste Zuversicht und das Vertrauen , daß
sie wie bisher , so auch fernerhin alles  tun und nichts unterlassen
werden , um den baldigen , endgültigen Sieg der deutschen Waffen
zu Misscr und zu Lande zu erringen und sicherzustellen.

Er geht in diesem Sinne über die Anträge Nr . 83t , 232 und
212 zur Tagesordnung über.

Ter Reichstag wolle beschließen : für de» Fall der A u n n b m e
dcS Antrags Tr . Spahn und Genossen den Schlußpassus zu fasse» ,
wie folgt : daß bei den gegenwärtigen und künftigen Verhandlun¬
gen die Freiheit im Gebrauche dieser Waffe gegen unsere
Feinde  gewahrt wird.
Bo » de» Lozialdrmokrateu.

Ter Reichstag spricht die Erwartung aus , daß bei den Ber-
Handlungen über die Anwendung der C -Boolwaste alles v e r m i e -
in : n wird , was die b e r c cht i g t e n Interessen neutraler
Staaten schädigen  und eine unnötige Verschärfung und Er¬
weiterung des Krieges bewirken könnte.

Ter Reichstag erwartet vielmehr , daß die Regierung alles tun
wird , um einen baldige -'. Frieden herbeizusübren . dcr die Unver¬
sehrtheit des Reichs , seine politische Unabhängigkeit und wirtschaft¬
liche Enlwickiungsfreihcit sicherstellt.

ver gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 28. März . (W. B.

westlicher Rrisgsschauplatz.
Amtlich .)

Südlich von St . Elvi  entspannen sich lebhafte Nah
kämpfe in den von den Engländern gesprengten Trichtern und
auf den Anschlusstinien.

lieber die Lage im Kampfgebiet beiderseits der Maas
ist nichts Neues zu berichten.

Gestlicher ttriegzfchauplatz.
Von neuem trieben die Russen frische Masse» gegen die

deutschen Linien bei P o st a w », vor . In tapferer Ausdauer
Kotzen dort Truppen des Saarbrücker Korps allen Anstürmen
des Feindes . Bor den an ihrer Seite kämpfenden Branden¬
burgern , Hannoveranern und Hallensern zerschellte  rin
in vielen Wellen vorgrtragener Angriff  zweier russischer
Divisionen unter schwerster Einbuße des Gegners . Das gleiche
Schicksal hatten die auch nachts noch wiederholten Versuche des
Angreifers , den bei Mokrzycc  verlorenen Boden wiedrr-
zugcwinnr » .

kehrt zu haben . Sein Gewissen verbiete ihm , jemand das
Leben zu nehmen , sei cS auch ein Feind . Ter Vorsitzende
fragte ihn , warum er daun seinen Posten im Kriegsamt nicht
ausgegeben habe . Der Ansuchcnde erwiderte , daß seine Be¬
schäftigung mit der Feststellung der Folgen des Krieges , aber
nichts mit der gegenwärtigen Kriegführung zu tun habe.
Das Ansuchen wurde abgewiesen . Alöcrman Evans erklärte,
Enthebung vom Dienste könne so lange iricht gewährt werden,
als dcr Ansucher seine Stelle im Kriegsamt nicht ausgebe.

In Bath erklärte der Ansucher , Henry Bellamore - jede
Art von Dienst , die irgendwie mit dem Kriege zu tun habe,
ablehnen zu müssen . Dieser Ausucher äußerte sich äußerst fana-
tisch: Krieg sei eine Erfindung des Teufels . Er verabscheue
den Krieg dermaßen , daß ec einem Verwimdeten auf Krücken,
den er auf der Straße fallen sehen würde , nicht helfen und daß
cr cmcn Verwundeten sterben lassen würde , weil Hilfe in
solchem Falle gegen sein Gewissen gehe. Ja er würde nicht
einmal Kindern helfen , die bei einem Fliegerangriff verletzt
würden . Dcr Mann wurde abgewiesen . Ter Vorsitzende
sprach auch sein Bedauern über foldje Aeußerungen aus . die.
wie er Wohl nicht mit Unrecht sagte , Anzeichen eines uuterge-
ordneten Denkens , aber nicht eines strengen Gewissens seien.

Zweifellos ist dieser Kriegsgegner in dcr vermeintlichen
Konsequenz des Denkens bis dorthin gelangt , wo die Ucber-
zeugungSstarke zum ZelotiSmuS und zur Verrücktheit wird.
Anderswo würde inan allerdings mit jemand , der öffentlich
so spräche, anders uiiljpcingrn , als daß »um ihm eine Straf-
predigt hielte . _____

Feldbuchhandlungen.
An den Gcueral -Quarticrincister der deutschen Armee richtete

die Vereinigung Münchener Verleger eine Eingabe , die unbarm¬
herzig mit Fcldbuchhandlungen , die hinter der Front eröffnet wur¬
den , ins Gericht geht : abgesehen davon , daß die Bücher oft zensiert
würden und dann noch von ungeeigneten Persönlichkeiten , sei die
Auswahl meist kläglich und unwürdig ; meistens finde der Soldat
nichts als minderwertige Unter haltungsliteratur , die cr nimmt,
weil nichts anderes da ist. Die einzigartige Gelegenheit , das wert¬
vollste, was das deutsche Volk hervorgebracht hat , Hunderttausenden
von Soldaten zugänglich zu machen , sei bis jetzt kläglich verpaßt
worden . Die Zustände seien eine Schmach und eine Nichtachtung
der großen und guten Erzeugnisse des deutschen Geistes . Eine gute
Auswahl wertvoller Bücher in den Feldbuchvandiungc » sei schon
um deswillen viel wichtiger als in den Buchhandlungen in der

Valkan-Rriegrschauplatz.
Im Verfolg der feindlichen Luftangriffe ans unsere Stel-

lungcii am Dviran - Sec  stieß gestern ein deutsches Lust
grschwader in die Gegend von S a l o n i k vor und belegte den
neue » Hafen , den PEtrolcumhasen sowie die Entrntelager
nördlich der Stadt ausgiebig mit Bomben.

Oberste Heeresleitung.

Geftermchisch-ungarischer Tagesbericht.
Wien,  28 . März . (W. B .) Amtlich wird vcrlantbarir

Russischer Rriegrschauplatz.
Nördlich von B o i a « habe» die Russen nach ciuiqcu

Sprengungen vor unserer Front wiederholt versucht, in die
Stellung einzudringen . Alle Angriffe wurden unter erheb
lichen feindlichen Verlusten abgewiesen . Nordöstlich dev
Strypa Mündnng scheiterte rin nächtlicher Vorrücknngsver
such russischer Abteilungen schon an dcr guten Wirkung unserer
Vvrsetdminen . Au der brssarabische» Front und bei Olyra
feuerte die feindliche Artillerie lebhaft.

Italienischer Rriegsschaupiatz.
Die Kampfe am GörzcrBrückenkopf  dauern fort ..

Auch im Abschnitt der Hochfläche von Dvberdv begann ein
lebhaftes Feuer der beiden Artillerie ». Von italienischer Seite
svlgic » Angrisssvcrsnchc am Nvrdhangc des Monte San
Michele und bei San Martiuo , die leicht abgewiesen wurde «.

Oestlich Setz  ist das Gefecht noch im Gange.
Auch im P <u ckc n - A b s chn i t t scheiterten alle sciuü

lichen Angriffe . Vor der Kampffront des braven kärntneri-
sche» Feldjäger -Bataillons Nr . 8 liegen über 500 tote Ita¬
liener . An der T i r o l e r F r o n t waren die Gejchühkämpfc
nur in den Iudicarien lebhafter als gewöhnlich . Ta in Seite-
tim rin erhöhter Eisenbahnverkehr gegen die Isonzofront fest-
gestellt wurde , belegte » unsere Flieger einige Objekte der dor¬
tigen Bahnen mit Bomben.

Südöstlicher Rriegsschaupiatz.
Keine Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabe »:
v. H ö f e r , Frldmarschallcutnant.

zranzöfische Antwort an Haast.
Aus der Schweiz wird der „Frkf . Ztg ." telegraphiert : Ter

sozialistische Deputierte Rcnaudel,  der die von JaureS ge¬
gründete „Hnmanitö"  leitet , äußert sich in dcr Montags-
Nummer dieses Blattes über die Spaltung in der Sozialdemokratie
und über die Rolle des Rcichstagsabgeorduetcn H a a fr . Er gibt
zu . daß diese Spaltung vorauszusehen war , und er weist darauf
hin , daß der Parteitag dcr französischen Sozialisten am 22. De¬
zember 1012 bereits mit dieser Spaltung gerechnet habe . In der
Tat ist in der von diesem Parteitag angenommenen Tagesordnung
der Satz enthalteu , daß eine Wiederaufnahme der Beziehungen mit
den deutschen Parteigenossen nur ins Auge gefaßt werden könne,
wenn die Sozialdemokratie oder die Oppositionsminderheit eine
cntschcid -.' nde Aktion gegen die Regierung des Reiches vollbringe
und sich nickt nur auf platonische Resolutionen beschränke . Rc-
nandel ist also offenbar heute geneigt , mit der neuen Partei Hanse
in Verbindung zu treten . Er fügt aber in seinen weiteren Be¬
trachtungen hinzu , daß sich die sozialdemokratische Minderheit des-
halb nun nicht einbilden dürfe , daß auch die französischen
L-oztatistcn  für eine Abkürzung des Krieges und für einen
anderen Frieden eintrcten als denjenigen , der die Niederlage
Deutsch!  a n d S ermöglichen würde . „Es ist", so sagt Rcnaudel,
„außer Zweifel , daß die Lage der deutschen Sozialisten nicht die
nämliche ist wie die unscige , und es wäre ein eitles Unternehme » ,
eine Aehnlichkeit aufzustellen . Man kann auch bei uns finden,

Heimat , da in den meisten Fällen bei den Angehöriger ! des Heeres
gar nicht die Möglichkeit besteht , in der Feldbuch Handlung Bestel¬
lungen zu machen , sondern sie genötigt sind, zu nehmen , was Vor¬
rang ist. Tief bedauerlich fei auch, daß der Bahnbofsbuchhandet,
dessen geistiger und kultureller Tiefstand in Friedenszeiten mit
Recht so vielfach beklagt wurde , tu den besetzten Ländern außer¬
ordentliche Ausdehnung gewonnen habe , wo cr Männer zwangs¬
weise zu seinen Abnehmern zählt , die zu Hause andere Gelegenheit
hatten sich mit guter Literatur zu versorgen . Die Namen der
Pachter der Bahnhoföbuchhandlungen in Etappe und besetzteni Ge¬
biet , sowie ^auch der meisten Feldbuchhanblungen des Operations¬
gebietes ließen die Befürchtung berechtigt erscheinen , daß die
friedensmäpigei . Mißstände jener Bahnhofsbuchhandlungen nicht
nur erhalten btetben , sond . ru i'ich noch aus wettere Gebiete aus-
dehneii . „Tausende unserer gebildetsten Männer , die im Felde
stehen und keine Gelegenheit haben auf dienstlichem Wege ihre
Wunsche geltend zu machen , klagen in Briefen über die „Ullstein-
Pest , über die berüchtigte Sammlung „Romanpcrlen " (von
S ilke vertrieben ), den minderwertigen Kürschuerschei , Bücherschav
(Verlag Hermänu Hilger , der selbst ebenso wie sein Kommissionär
Hermann Zieger zu jenen Pächtern gehört ), und über die erbärm-
«4 1:" Ansichtskarten . . . . Wir besitze» Sammlungen billiger
Bücher , um die uns die ganze Welt beneidet , wie z. B . die billigen
Sammlungen von Rcclam . Tcubner , Göschen. Duelle L Meve -,
Zsifel -Verlag . Bibliographisches Institut (Leipzig ), Fischer (Berlin ),

, um nur  kGige aus den zahlrcichen zu nennen.
Alle dieie Sammlungen sind draußen entweder gar nicht oder liur
ungenügend vertreten und begegnen in der Verbreitung den größ¬
ten Schwierigkeiten ."

Die Vereinigung ioünscht , wo Gelegenheit ist, eine Feldbuch - '
baichlung neu zu vergeben , sie ausschließlich au SortimeutS-
Buchnandler . odcr Vereinigungeu von SortimentS -BuchhänAern zu
vergeben , die an dtr Erzeugung oder Verbreitung von Schund-
lueratur nicht beteiligt tind , und in den bereite vergcbenerl Feld-
und Babnhofs -Buchhandlungen daraus zu batten , daß alle gute
deutsche Literatur draußen in der gleichen Weise vorrätig und zu
haben ist, wie in einer anständigen Buchhandlung des Landes.

Die sündhafte « apuzinerpredigt.
Im Beuthence Stadtthcater hielt vor dcr Wiederholung dcr

Wqllenstein -Trilogie dcr Direktor Knapp im Wallensteinkostün:
eine Verteidigungsrede gegen den Vorwurf dcr „Oberschlesischen
Zeitniig " . das; die Kapuzincrpredigt in „Wallensteins Lager " dem
Katholizismus ins Gesicht schlage. Er versprach die Weglassung -
hec Kapuzinerszeiie . Das Publikum nahm diese Erklärung
sänoeigend hin . — So mancher katholischer Geistlicher wird sich ver¬
wundert fragen , wo denn in dcr Prstzigt die Schlechtigkeit stecke.
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SnSrfS 8/ 0’!3' baß ein baldiger Frieden wün-
Henswsrt Ware, aber w , r b l e , b e n b c m SSe r f e b c t n a t i o -
nalen Verteidigung erst recht ergeben ."
^ Am 9. April wird der Niztionalrot der fr,ruzüsischeu Sozial¬
demokratie tagen. Da wird es sich weisen müssen ob Reuaudft
die Stimmung der Partei wiedergibt. Mau sollte meinen, die
Franzosen nnißte„ endlich friedenswillig geworden sein narb den
ungeheuren Dlutopsetn, die sie darbrachten. x ’

Hau ptblaLt der „Volksstimme"
Leiter burck eine größere SchichtenzaLl pro Woche und Leisere Ar-
lJCTt£rcgeIiiiat$tgfett die Förderung relativ eLhölitcn.

vergleicht man die ^ohnraten im Jahre 1915 mit ihrem .Hoch st-]<.o;nb vor dem ftneas 11013). fa erLrcven lieft frtki'uji» i:fnfisr«

29 . Mürz 191«

vom See - und tzanöeKKrleg.

, . . . v .: Prozent , « noc ituo vctrua
,?n> ruc tlic ^eiviiiiiiiiigsarbefter : Mittete,Id

SSL ! KiEx « R - ch.  r - ,b»m » > 7« *lä £ £

w  wird bestätigt, daß alle LS Amerikaner,
die .rus de. Papagrerliste Ser ..Sussex" standen, gerettet wurden
rr SÄMÄS ? ? ? * !« » M « q - Stmcrifancc «câ s r y r 77  r uv uuicnranct an
feTsnf / ü >l,Bcn' öI» .^ LiV ; ',<c - "Sieben ist. Die Hälfte
Ser Post ist verloren. Em Amerikaner, der als Zeuge vor dem
Leichenschaugerichtiu Dover erschien. Nagte über die morschenS
tunĝ gurwl und das Benehmen einiger Leute der Bdsatzm-a -
Die amerikanischen RettungSgürtcl waren völlig verdorben: auch
Sie stricke, mit denen die Rettungsboote herunter,gelassen wurden
waren zerrissen. '
l . Torpedî t und versenkt wurden laut einer Reuter-Metdung die
englischen Dampfer „Fenaybridge " und ..Manchester
Pngrneer ", laut einer Meldung aus Italien ferner ein un-
Sekaimter englischer Dampfer im Mittelmeer.

Laut Londouer „Ehronirle" seien in drei Tagen in London
Meldungen veröffentlicht worden über die Vernichtung von
" 00 0 Ton neu Schisfsr  a u IN. Der Wert der in der vorigen
^ .oche versenkten englischen Schiffe wird angeblich i„ englischen
R-edere,krersen auf 40 Millionen Mark veranschlagt. Diele Summe
schließe nicht den Wert der euglischeii Ladungen in sich,
v beschäftigt sich in der ..'« ictoirc" mit dem „beunruhigen-
den Wrederaufleben des deutschen Lauchbootkrieges". Er kommt zum
Schluß: ^-,e Wahrheit ist, daß die Deutschen mit einer genügenden
Zahl Boote und Mannschaften England sehrwahlblockicren
können.  Darum müssen die Alliierten unablässig daran arbeiten,
den rreind schnell zu vernichten und alle Mannschaften, die verfügbar
sind, in England, Ztalren und Rußland aushebeu, um Deutschland
unter der Flut der Stürmenden schnellstens zu ersticken.

Hüll als Alottenbafts.
englische Negicruug hat die Lmmberiiiünduiig sür ge¬

schlossen erklärt und sür kleinere Schisse besondere Maßnahmen für
die Kustenschifsahrt sestgelegt. Wie ein Londoner Gewährsmann
letzt meldet, ist diese Nachricht durch Reuter nur verbreitet worden,
rmi die Wahrheit zu verschleiern. Tatsächlich wird die englische

Hosen von Hüll und die Huinberinünduug zur
Flottenbmis eines Nordseegeschwaders machen.

Die „ Palembang "-Angelegenheit.
H- ag. 28 März. (W. B. Nichtamtlich.) Das Marinedcparte-

meut teilt imt: Bei der Untersuchung der Ursachen des Unterganges
der „^ r̂ mbang vonr Rotterdnmsckwn Llovü bat sich ergeben, baß
«fö (ötflttr ßltt 18 _ Sfrnra hnnmtf .-»** 14 itt . „ ^ cm:.. p ĵjj

! "nd enva8̂» » etwa OchO. « üdwales etwa0.15  Schilling
. . ***• NaäMwIse» _der „Äabour Gazette" gebt aber hervor
naß auch IN Großbritanniendie Lohnsteigerung erheblich hinter der

| KÄ "ist? " ^rC'!e m  b,C  i ° 'chl»« ten Nahru.lgomiltel zurüitgc-
Sonstige Arbeitskämpfe.

Baumwollspinnereien  tu Man-

nnd
tri

' »» » '. ' ' U'.'' — « '»" ,>.>ui»srire,ar  Addison _ _
im k lh d 7̂ ^ ^ "Em .ster.„ms ütwr « m«e -ereftizeite Streiksrrr,, s , . , • . , r v m rCTTTXCUC^ rrCFS
m L l ) b c.Qc üt elf  welche iü rzlich stattgefunden batten uuv

i*XL CT ^ '' 'pmschatt . die sich«tlyde Arbeitxrnnsschirß nenne , a--
>L7ÄV WLL « W . » * ! * # . - 3 “i»»>nfcv . t 7 r ^ " “-’ftuHvu nuiiocn niair tnt 'lU'vnunen-

,. !L n , din indnstrielten Verträgen und seien durch die Trade
L on. lürugt worden. Das Munitionsminister-um wibe d- >
Militärbehörden er,ucht. sechs Rädelsführer zu versehen.

Kr !eg §tagung der Ailternehmerverbönde.
be„Ken; rS , ,7 ° v '** Ecrlin unter dem Vorsitz des Fabrik,
glbed- ive hic  diesjächrige ordentliche 9M«.
öe4a , bc Xw 3 der Deutschen Ardeitgeber-

tcr brnigeu sotgeilde» Bericht:
durcĥ nndiku? D^ V .. ^ nach Keniitnisnahmckdes
m nt S s! »1 ?'  erstattete,, Geschäftsberichtes eingehend
n n » ä ■ Kriegslage den Arbeitgeberverbänden zugewiese-. _ 11- ' >7 i «»uc|uiivcte ücr lüTCuttaon/V’'0ac

v iiSST * * *

n t f<t f jon eu . geschaffen bat, die eigene Beiträge erhebenn
eigenes ^ rganisationslebenführen mit dem Ziel, die Gesamtpar'zu bekämpfen. ^ ^

liebereiilstimmungmit den früher gefaßten Beschlüssen er-
llart ^der Parteiausschuß:
, . - der deutschenL-ozialdemokriitie gibt cs  nur eine polt  -
111  rij e S rga  u i f a t ion . Souderorganisatione  u müssen
zur P a r t e i z c r stö r u n g führen. Wer für solche Sonder»
organisatloncn wirkt oder in ihnen Mitglied  wird , stellt sich
wim ° & , L : rgauisatioli der Gesamtpartci.
(.Rit^kiO gegen 6 Stimmen angenommen.)

'̂ Haltung eines Parteitages - zur  Erledigung der
>chwcvc»dc.u « trĉ frggeii. wahrcud des Kriege« uiimogtich  er¬
scheint, erachtet der Parteiausschuß es als eine Ausgabe des Partei¬
vorstandes, gegenüber den Soudervestrevuiigen alle geeigneten Maß¬
nahmen in Anmendung zu bringen, um die Geschlossenheit der Öroa-
lnjatum 311 wvhrcn. (2Äit 28 êgeu 9 -stimnuui cinaenommen)
, jlcv  Vorstand wird crsuchl, eine Darstellung der llr-
l %T, !' r Urb- l ^ r Eutwickching. die zur Spaltung  der Fraktion
g. suhrt fyweu.  iMiinigst verauszugeben, damit die Parteimitglie-
.'er im Reich Gelegenheit lsaben, sich in einwandfreier Weise zu in-
fokmieren. iGegen 9 Minimen anaeuvminen.i

.»tur Vorgeschichte ver ^raktionsspaltung
sc iidok GenosseL e'd c 6 o u r oiife Tarstellung. worin es heißt:

Früher war es in unserer ReichstagSftaltion üblich, beiqv„i - , : v . .'ivuiiviuyvnufc. iuu iiüuc), rci
;r crnlang sver,chiedeiiheiten auch der Minderheit die Äertretuua ihrer
.'lupchteu im Plenum zu ermöglichen. Seit Krtegsbeginn liat die
gegenwärtige Mehrbeit der Minderheit dieses Recku wiederholt.... ' : : „v* ^kuü  inu -pcrium

biLÜC.5̂ V tu l ^lcher allgemeiner Berweigerung-SLkMutz
wurde ausdrücklich vor dem 21. Dezember INlä gefaßt. Wir gaben
damals svrorr in der Fraktion die Erklärung ab daß di scr Dc»
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u,SS Cst  Ar ^ ^ aug^ losseue*K : teilweise Ä? Verbände
rum aus

• . . . ::: 1 »«ikysmge auszuipreehc», dann
SÄV " h 1* S!eac,% *, Ein beansvrucines und auS-
m t-der neuen GssegÄihest abecknatö ausdrücklich
kü„.dm?» s “ r ,1!lr br!,cn  bevorstehendeAusübung anzu-
ber 'ßrMM Iö? -r ,5  rOnsriei Änlaß vor. Kein Mitglied
der Mihchrit tonnte darüber ,m Zweifel sein, daß wir gegebenen
tiall-. w,eder ebenso bandeln würden wie am 21. Dezember
ir™ „w !r ' ^  b " dieses 2itzungs.wschuittes uns» Au-
trag abgelehuk ivurde, nir die Debatte mit dem Reichskanzler den(ÄeUÜNLtt Slamn nb rf,istTtẑf = . . 1 U .Ö4L.
^ -wssen Haast gleichfalls als Redner vor- ^ es einfach

"st recht Haast bei passender'
als .Ŝ n-r d- rsHchen.

beiznführen̂ «ute- Recht in der Fraktionssihungjj-L
, Unrichtig ist auch, wen» behauptet wird, juir hätten zuaeaeben

Ki ; Hör der Reichslanzlerrede überhaupt keine politWu E -
o teruugen uu Reuüüag hätten ttattfinden dürfen. Als so etwas

11/ S? t r Lcarz vormittags , uttgefähr 11 Uhr 27 Min., frrf-
--V " °-blich van der nördlichen Galloper-Boie befand undiULwestlraien flurs titür <yTa _ . -r . -.rve, . ' . <Nwwestlichei^ Kur-, fuhr, als rate Erschntternng gefühlt wurde, d,e
das ganze Schiff erzittern ließ. Tie Maschine ivurde gestoppt und
Gegendampfgegeben bis Las Schiff still llig. Ter Dampfer machte
nur wenig nasser . Um 11 Uhr 30 Min. wurden zwei heftige Stöße
wm einer Explosion nn Vorschifs und au Steuerbord Lei der großen.
^ verMcrt, worauf sich das Schiff stark zur Seite neigte und

v 7®a?n' Wahrend sich die au Bord befindlichen Perstiien
m die Boote begann folgte bald darauf die dritte Ervlofion an
Eierbord beim Ma,chinenraum, die das Schiff zum Sinken brachte.

Un  ^ |uj uus  wurden vom Kapitän, dem erste,, Stcuec-
nwnn, dem Bootsmann und emem lRatroien beeidete Erlärunqcn
abgegeben. Sie haben folgendes ergeben: Erstens, daß das Schiff1l*in Sv.l»,»rCui.l-.r:_ Ci-lir c . ... . I f

Vermischte ILriegrnachrichten.

MWWWLZ
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r:-r. . c*.r.,b ! ? . 1111" 3 ln l n I st e r v. Breuiiig , daß der ursprüug-

sö £ Sis 5 »HH

SfffÄÄ 'Ä L"̂ "det, n'st^ ßerS& grm ,rch der Steuerbordseite des Schirsts näherte, und daß er „achehe er 1>l7s CriT.idlfP . mh  mjp rine » <Sv* r. vw * W3J5<̂ Erreichte, sab, wie eilte Explosion stattsaHei 'det
^ Boô von einer ÄiffeZLulr überschüttet wurde; drittens, daß
der. Bootsmann und 3 * ^  beT ® M.
pleiimt erneu von Luftblasen ober Schaum gebildeten weißen Streifen
~, .„\ cr  S .-ucrboro,eft.c mit großer Geschwindigeit über da--. Wasser
gerade auf das Schiff zukommeu sahen, worauf eine zweite Er-

erfolgie. sie iahen, wie der weiße Streifen am Bug des
er̂ liicheu Zerstörer?, der an « teuerbord querab der „Pakembaua"
^ u»id eben damit beschäftigt war. eine losgeriffen« Mine inGrund zu schienen, vorbeilief.

Matzuastmen«egen Krachtraumnot.»
„ englischen Schiffswerften und den

SchlffeihrtÄgesellschafteil wurde laut „Stanks. Zta " ein Ab-
,»ber den Bau einer großen Zahl von

L;J f« - l -V c u abgelchlossen. Nach dem Vertrage werden
m« tzst,elt,ch>9,stii die tatsächlichen Baukosten zuzüglich eines
acwftsen Gewinnsatzes zahlen. Die Schiffsbauten sollen zu
diesen Bedrngunchiii kräftig tu Angriff genoiilmen werden,
ft. « Ennert daran, dass der australische Mini-

Hughes nw deshalb in England befindet, um seinen Plan
zur «ontro  l l e über den dem Reiche zur Verfügung stehe,'-
EN Schrffsraitm  durchzuführen. Es wird besonders bc-
emecken, fnr den Transport der sehr ausgiebigen australischen
Weizeneriitc, die 30  bis 10  Millionen Pfund Sterling wert ist
oen genügenden Schiffsraum zur Verfügung zu haben. Es
wird über diesen Gegenstand nach beraten, aber bereits erhiel-
rett alle ftrachtschiffsreeder Englands drabtlichcn Befehl, zur
f « «» don Mehl und Getreide erst die Genehmiginigvon

« * ? " " " ** Ki Ä"

' ‘nfff« Strafe » tue vor der Einberufung zn den Fahnen b<-a,n>-
gene Stenfmtcli, soweit sie noch nickt vollstreckt oder orsaiie» ünv
euifchtteßt-ck der RebenstrafeT'un^ der rüLLen L 'e.i m
,7im ^ 'llft "- tckern die einzelne Strafe oder ihr noch nickt
vcklstreckter-teil nur tu Verweis. Geldstrafe, .Hafk. Festunqsstraü-
b'S zu einem Jahre eiiischließlick oder Gefängnis bis ui einem

einschließlich allem oder in Verbindung miteinander ode-
/ "ibeii,,raren besteht. Der Erlaß der Nebenstrafen eritreckl

mcke- w'n 'vt' ftä m' "" « bs. , des Militärstrafgeketz-
buche, von Richts wegen eingetretemn militärischen Ehrenstrafen
-» , rf ", a ,noc  TageblotI meldet ans dem Haag: Der Körre-
Ni sch e Be ^ ^ '«"8 'Ht " weist darauf hin, daß das ainctil  a-

ä,  L .' SÄSSrftSannatsdiemt fe, schleckt organisiert/ ebenso die a« ,e
StgpSfflg ^ V 1' ' •Wd . «

jort durch einen Zwischenruf widersprockx',,. Menu ich nicht ,He
Widerlegung ausdrücklich das Wort ergriffen habe ko aesckahÄ
ivcil meine Freunde und ich nach den Erfahruugcuin der' vorai-ftgegangene,i Plenariitzuila besckinftei, fcu - ., ,Jn v..,.. , .

PCUn" creE«eite nur Genosse Stolle die „emeii'-
fl % . '-wklarung verlesen, itnb Genosse Hasse bat st, einer <üe-
^m ^ F"? 0?bemerkling eine gegen ihn in Umlauf geseifte Per-leumdung zuruckgewlesen. ' u 1 - ^

vck selber machte

ML -iÄÄ - sSSi

8K ^ 'S| 5 w « ie ? »sÄ 5r 4~ etJL .un‘-’ ow Gelegenheit einer Rede zu erzwinoen Es iit iifir ,
werktourdige Auffassüno für einen Parlamentarier, wenn

e« Rede zn einem Gesetz als eine HiuderniSbereituna ousleok
Ein solches„Hindernis" hat dann auch der Staatss krRär̂ elft ?ck
dem Etatsuotgesttz bereitet durch eine we-i.i a^ , kurze io döck

SÄcit 1 tu dUC( wäioldemokratische Rede bej'diesm-% §u Jna .eu, nwc lucber cm „Hindernis", noch' ein
„Trenbruch. sondern eine durch die Umstäude gebotene Pflicht/ '

r,a! cu  Darstc -llimg gern wiedergegeben . Aber
es duilkr mis und Wohl recht viele» Genossen, als werde durch
l>e die ê gcho pe» Achtzehn wahrhaftig nicht besser.

Hüs der Partei
-l «S »ent Parteiausfchntz.

Z)u Parteiausschuss bat am Montag den 27. März 1916
eine Aussprache über̂ die gegenwärtige Situation der Partei
s attgcftiNi en. Um Schlüsse der Sitzung hat der Parteiaus-

"e .""7. sechs Stimmen dem Aufruf „An die
Partei . der gleichzeitig veröffentlicht wird, zugestimmt.

,-ferner hat der Parteiausschuss folgende Anträge ongek (Qy7. «- .- '-Ml Utev̂ cuciMniyuim uui
5 ” , m t u einzutzblen. ehe sie Frachtverträge abschließen. I nomnwn: ^ . . . .

rff ~ “P“ r,aid)te  die Reeder völlig und hat das Ge I . Ja dem von einer Sondergruppe von Fraktionsmitqliedernoc
schüft fast gänzlich lahmgelegt. Die „Times" sagen, dies iei ^*1» bchchlossenr» B 2 rgeheu des Genossen Hasse  in der
ein neuer schritt der Regierung, um E englischen Schiffe!  gj -*— -w -- — ■
chrer Aufsicht zu unterstellen.

köhne und Uämpse im britischen Yergbau.
Wegen der am 1. Dezember 1915 erfolgten Heräbsetzuuq der

Ĵ iine um 3 Prozent der Lohnrate. (Verhältnis des Lohnes zum
ohl. npreiL,, stehen die Lüdivaliser Bergleute in der Lohnbewegung.

rj ”« 1”' Steuer »,ig . der .Lebenshaltung in Großbritannien
rr die leicht erklärliche Ursache für die mit und ohne ArbcitSei»-
»ellungen im britischen Bergbau auch während des Krieges vor fick,
«tgangenön Lohnbewegungen. Nack der ..Laöour Gazette" ist üb-

die Zahl der Streiks im britiscken Bergbau von 177 im
82  im  ilahre 1915 zurückgcgaugeu. Die Zahl der

kcunehmer ist allerdings von L7LS80 auf 2901,49 oeitieaen Kn
kommen hiervon über 200 000  auf b^EJI“kommen hiervon über 200 000  auf die zwei7»rzen Utreiks'wtzuli und int August. Segen KhreScilde ist die Zabl

schließlich auf den unerhört niedrigen Stand von nur
zwei Streiks im Dezember mit nur 1025Teilnehmernznrückgeaanaen.
xw angeblich unbezähmbare, große Streiklust der britucken Berg-

dito anc&nur rin ^ l-w-mlnfirhrnSitff Um̂ ofê rt iff richtigvvn (ifi.s.'t rfj'-mi>it
c.1 «T '̂ r V71 ujunt ’ECL]rr nt ncqtta,
die Kohlciiiorderung Großbritalmieus von 68,83  Millionen

dritten Viertel 1918 nur aus 62,11  Äonen aätaenTw'
licke» Pl ° .̂ tn  Iahtesvergleich ergibt sich nach auit-

daK W?  die Zahl der KohkenwerkSarbeHer um 14,2
1" ,2’?,'- We « oHc!!rnfbcciiii ,4 aller nur 6,3 Prozent niedriger ivar

^ WI4.  Tie „Labour Gazette" konstatiert, daß die Bergwucksar-

s c t r0w^̂ichstages und in der, Gründung einer besvn-
deren Arbeitsgemeinschaft  sozialdemokratischer Abgeord¬
neter erblickt der Porte,auSschuß eine vorbedachte Unter,
g im ttq ünserrr Mm«ins « men politischen  T ä i i a-

i sür die deutsche Arbeiterschaft in schwerer Zeit. Tamil wiü>
schütter̂̂ ^ '" Masten in unserer Partei aufs schwerste« -
-r. ? !k. Zpreirguag der Einheit, unserer Bewegung ist auch ein

hegen die Interessen des ganzen deutschen Volkes,
d.si„n «riedeiisimlle nur durch die folgerichtige Anwendung der
bi-. r̂ von der Partei geivahlten Mittel erfüll- werden kann.
. ^^̂ ^ "dschuh erklärt, d>iß die Gründung einer zweiten
ckzialdeiuokratiphen ÜieichStagsiruktion unvereinbar ist mit den
Srundsatzen der Orgaiiisatiousnatuks. das nur eine  sstiaidemo-
kranscke Rerchsiagstraktion kennt und anerkennt. Der Parteia'iS-
wmß erachtet es als eine nwMveisbare Pflicht-des Parteivorstandes

Üü, aus dre,er Sachlage ergeSeudcn Aolgeriingeu zu ziehen
Gleichzeitig verurteilt der Parteiausschuß, daß einige Genossen

zu den inneren̂ Parteifragen in bürgerlichen Blättern Stellung
:? eL W .rtnuR ä. von Zukunftsfragen jetzt Ansichten

prapchpeien, die Benvirrungm die Reiben der Massen bringen
, Der Parteiausschuß empfiehlt, daß der Parteivorstaud in seiner
l*» 11 i '-nammeiifttzungdie Geschäfte der Gesamtpnrtei vis zum
nächsten Parteitag weitkrführt. (Mit 28  neacu 7 Stimmen ange-nommen.) - ^

iic -aftachru, die dem Parteiausschußbekannt geworden sind,
ze'^ il »nzweWmtiK daß ein Teil der Parteimitglieder in
tuyrender Stellung sich eigene festgefügte  Orga-

^ ^ enkfeu - ^ jps ! Sendrf
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Mm UMjShllWH är, " .? *
von Büchern, deren regulärer Ladenpreis aufgehoben ist nnd gui
üie jetzt zu enorm nieörig gestellten prei

Sä  fianfgti
erhaltenen Remittendcn

fen ausverkaust

WWl
-Exemplaren,
werden.

Gute Romaile
md WHImge i:

'Meifttrerzahler her Weltliteratur.
Gut « Romane in schönen Leinenbändcn,
etwa 500 Sette » stark, auch für Geschenke

sehr geeignet, nur 1.40.
Henry Bordeaux , Geschichte einer Ehe.
Björns »», Auf Gottes Wegen. Absalons

Haar.
Brachvogel , Friedemann Bach.
Geitzler , Die sieben GlückSfucher.
Daudet . Fromont jun . und Rislcr ten.

TartarinS Abenteuer . Numa Rvmnestan
Disrael » David Alroy.
Sagerlöf . Jerusalem.
Wiscmanu . Fabiola.
Härtner » Im Schloß zu Heidelberg.
Alexis » Der Roland von Berlin.

Fritz Reuter . Ut mine Dtromtid . Hoch,
deutsche Ausgabe . 594 Seiten . Nur 50 4.

Kleine Bibliothek Langen
(Simplicisstmus -Dcrlag)

Jeder Band statt 1 — nur 35 4
(3 Bände JC  i ._ )

H. Trachmann . I » Sturm und Stille.
Ludwig Thoma , Moritaten.
S . Lagerlöf . Schwester Olive « Geschichte.
G . Meyrink , Der beiße Soldat.
Peter Schlemihl » Grobleite «.
Peter Schlemihl . Kirchweih.
Dr . Owlgsqtz . Der saure Apsel.
Anatole France . Ncvolutions -Gcschichten.
A. Haufchner , Daaties Hochzeit.
I . Wassermann . Die Schaffnerin.
Heinr . Man «, Da ? Wunderbare.
Holm » Mesalliancen.
H. Bang . Fräulein Caja.

Stefan Zeromöki » Die Geschichte einer
Siinde . Roman . Geheftet statt 4t  6.—
nur 4t  1.20, geb. statt 4t  7.50 nur 4t  2.50

Anastasta Wcrbizkaja . Manja . Roman.
Geheftet statt -*■ 5 — nur Mk. 1.—.

Ulrich Rauscher » Richard Dankwards
Wettgertcht . Roman . Gebcftet statt
•*. 3 — nur 60 4t  geb . statt 4t  4 .— jetzt
nur 4t  1 .—.

Claude Farrere » Der Mann , der «inen
Mord beging . Geheftet statt 4t  3.50 nur
75 4,  geb . statt 4t  4 .50 nur 1.10.

Birger Moerner , Jnshallah . Türkische
Impressionen . Statt ^ 5 — nur 4t  1.25.

Claude Farrerc , Das Geheimnis der
Lebenden . Roman . Geheftet statt 4t  2.50
nur 60 Pfg.

Rordenskjöld , Wälder . Streiszüge in Süd.
amerika . Geheftet 85 4, geb . 41  1 .50.

Für Geschenkzwecke sind diese
Ausgaben sehr geeignet.

Goethe - Humboldt Darwin — Haeckel.
Bier Vorträge von Prof . W a l t e r M a y.
Preis geb. statt 4t  6 .— nur .« 1.20.

Herm . HeijermanS j«.. Falklands -Skizzen.
Zwei Bände . Jeder Band geb. nur 80 4.

Herm -Heijermans f».,Jnterier »rS . Skizze» .
Preis geb. nur 80 4-

M . Artzybaschew , Arbeiter Schewyrjow.
Preis statt 3.— nur .504 (broschiert)

Herrn . Gorter » Ein kleines Heldengedicht.
Mtt vier Reprodutttonen von R. Roland
Holst. Preis statt 4t  2 .50 geb. 50 4.

Herm . Gorter , Mai . Die Dichtung Mai
ist 1889 erschiene». Sie war das erste
Werk Gorter » und eine der schönsten
Früchte brr ltterarischen Renaiffance in
den Niederlanden . Preis statt ^ 4 50
geb. nur 75 4-

Max Kretzer , Ansgewählte Romane . Drei
Bänd « in Leine» geb., zus. 4t  2 .50.

Guy de Maupassant . Der schöne Georg.
(Bel ami ). Gebunden nur 4t  1 .50

de Maupassant . Meisternovcllen.
Preis nur 80 4-

Die Bücher der Lese.
OSkar Währte . Der Balbamus und

seine Streiche.
With . Schmidtbonn . Das Glücksschiff.
Karl Hauptmann , Der Landstreicher.
Hans Bötticher , WaS ein Schiffsjungen¬

tagebuch erzählt.
Aus Jurte und Kraal . Geschichten der

Eingeborenen aus Asten und Afrika.
I « Banne des Eisend . Skizzen von

Ingenieur Dr . Colin Rotz.
Jeder Band elegant gebunden,
zu Geschenkzwecken sehr geeignet,

Auenahmepreis nur 75 4.

Ferner : Die lustigen Bücher (Theodor
Etzel und Roda Roda ). Band 1:
Hans Wurst von Otto Julius
Bicrbaum . Band 2: Der liebe
Augustin von Ed Pötzl . Band 3:
Kriegerische Abenteuer von Heinr.
Zschokke . Jeder Band auch nur 75 4.

Die Bücher der deutschen
Hauses.

HerauSgegeben von RudolfPreSber,
Zirka 30 verschiedene Bände,
Sehr elegant gebunden . Jeder

Band nur 80 4

Jugendgeschicht « einer Arbeiterin . Bon
Adelheid Popp Preis statt 4t  1 .—.
nur 40 4.

Erinnerungen eines Waisenknaben . Bor¬
wort von Prof . Forel . Preis statt

1—  mtr 40 4.

Aus der Tiefe ! HerauSgegeben von Adoli
Leven st ein . Beiträge zur Seelen-
Analyfe moderner Arbeiter . Preis statt
4t  1 .— nur 20 4, gebunden 70 4-

Christentum und freies Denken . Bon
«nt . Nhstrüm . Eine kritisch-historische
Darstellung . Preis statt 4t  7 .— nur

2.50.
Das proletarische Kind . Bon Otto

Rühle . Broschiert statt 41  3 — nur
80 4, gebd . statt 4t  4 .50 nur 4t  1 .50.

Gori , der Rebell . Roman von Jois
P 0 u S. 330 Seiten . Preis broschiert
statt 4.— nur 80 4-

Die Gruft . Erzählung von A. Kuprin
248 Seiten . Preis drosch, statt 3.—
nur 75 4.

Nana . Roman von Emile Zola . Preis
broschiert nur 80 4.

Auferstehung . Von Graf Leo Tolstoi.
75 4.

Tsaniit , Sittenrorna » aus den Tagen der
russischen Revolution . Bon M . Artzy-
baschew . 430 Seiten , Bibliotheksband.
Nur 4t  1 .50.

Im Zwang und Baun . Roman von
Wtlb . Jensen . 437 Seiten , Biblio¬
theksband . Nur 4t  1 .50.

Oliver Twist . Roman von C Karies
Dickens . 670 Seiten . Bibltotheksband.
Nur 4C  1 .50, broschiert nur 80 4.

Mbert Sonnier's 30 pfg.-vücherei
jetzt nur 15 4,  geb . 30 4 jeder Band.

Felix von Stcnglin . Märkisches Rokoko.
Marc Twain , Der wringende Frosch.
Rudolf Hirschberg -Jura » Zu viel Liebe.
Edgar Allan Poe . Ter entwendete Brief.
Rudyard Kipling . Soldaten -Kleeblatt.
Selma Lagcrlöf , Hcrrenhofsage.
Paul Schüler . Der Nasenbär.
Karl Ettliugcr . Das Paar.
JeromeK .Jeromc . Senry 'sBeobachtungen.
Max Kretzer , Lebensbilder.
Lou Slndreas -Salomd . Im Zwischenland.
Henry F . Urban , Katzen-Müller.

GiöUMi Boccaccio, Scfameron
oder : „ Dir hundert Erzählungen " .
Deutsch von D . W Soll au . — 624
Setten . Broich. 4t  1.—, gebd. 41  1.60.

Simplicisstmus -Kalrnder 1912 und 1913.
Je 15 4 statt 4t  1 .—.

Pschtsssttke
zu Geschenkzwecken:

N »d. Baumba -h. Truggold . Statt
41  10 .— nur M 2 .30.

,F. Rückert . LiebeSfrühling . Nur «̂ 2.3o.
rierühmte Kunst - und Natur - Denk¬

mäler der Erde . Nur 3.—.

«lasstjche Kunit.
Zwei verschiedene Mappen -l 12 Kunst¬
blätter von Rübe, »S, Schwind , Moretto,
Dyck, Tenicrö , Nembrandi u. anderen.

Enorm billig ! Jede Mappe statt
4t  5 .— nur -4t  2 .—.

Alle Bücher , Zeitschriften und Lieferungswerke werden durch unsere
Kolporteure und Zeitungsträger zu Original - Preisen pünktlich besorgt.

Nriegskarten in großer Auswahl.

Kleines wilh. Sufch-Mbum
™ I»um 2.75.

Der Taunus im Plld . 120 Landschafts¬
bilder nach Originalaufuabmen . HerauS-
gegeben vom TaunuSklnd Frankfurt a.M.
Nur 1.10.

Charles Dilke«s,WLLNn
zwei eleganten Bänden Nur 3.—.

Aillimzrrs Werke.
eleganten Band . Nur 4t  1 .40.

Ichlossers Weltgeschichte
Mtt Abbildungen . In 10 starken
Bänden . Gebunden nur ~tt  35—

Frankfurt a . M . vou der grasten Re¬
volution bis »urRevolutiou von oben.
Don Herm . Wendel . Für Parteimit
glieder broschiert 90 4,  gebunden 4t  1.40.

Soziale Kämpfe in Frankfurt a . Main.
Vom Mittelalter bis an die Schwelle der
großen Revolution .Bon Dr . M Quarck.
Preis broschiert 404 , gebunden 754.

Di « frauzöstsche Revolution 1799 -1793.
Bon Peter K r 0 p 0 t ki n . Preis gebunden
statt 4t  6 .— nur 4t  2 .80. — Die beste
Darstellung der wirtschaftlichen Sette
der Revolution.

Ter Lockspitzel Asew und di « terroristisch«
Taktik . Bon Leo Deutsch . Preis bro¬
schiert 35 4,  in Bibliotbekband geb. 4t  1.—.

Kriegsgreue « aller Zeiten in der Borzeit
und im Altertnni . 4t  1 .50.

Di « Kommune . Roman von P . und
B . M a r g u e r i t t e. 420 Seit . Vor¬
wort v»n Herm. Wendel , Tttelzeich-
nung von P . Haase. Preis broschiert
statt 4t  4 .— nur 65 4, gebunden statt
4t  5 .— nur 95 J

Die Götter dürfte » . Roman aus der fran¬
zösischen Revolutton von A. France.
Statt ~tt  4 .— nur 4t  2 —, geb. . * 3.—

Ae8ealhtetea.:.°'7'aüN« «.st
des Sozialistengesetzes . Don Wilh
BloS . Brosch, statt 41 1.20 nur 50 4,
gebunden statt 4t 2.— nur 90 4.

Frankreich . DaS Land und feine Leute.
Seine Geschichte, Geographie , Verwal¬
tung , Handel , Industrie u. Produktion.
Statt -tt  8 .— nur 4t  1 .10.

Dreißig Jahre in der Südsee . Don R.
Parkinson . Land undLeute,SiUenund
Gebräuche im BiSmarckarchipel und auf
den denticheil Salomoninseln . Gebunden
statt 4t  17.— nur 4t  8.—, broschiert statt
41  14 .— nur 4t  6 50_

Kreuz und quer durch Marokko . Kultur-
und Sittenbilder aus dem Sultanat des
Westens von Otto C. Artbauer . Mit
l Tafel , 163 Abbildungen im Text und
einer Uebersichtskarte. Gebunden statt
4t  4 80 nur 4t  1 .8O, broschiert statt
4t  3 .80 nur 1.—

21 Meilen vom Südpol . Von E. H. Shack-
leton . 4t  2 .70.

Der Panamakanal , seine Entftehung und
Bedeutung . Bon John F , fte r -F r a ser.
Mit 2 Karten und 46 Illustrationen (nach
Originalaufnahme »). 4t  4 .—

Die Riffpiraten und ihr « Heimat . Erst«
Kunde aus verschlossener Wett . Von
Otto C. Artbauer . Mit 34 Tafeln,
4 Abbildungen im Text, 6 Plänen ,Grunb-
riffen und Ueberfichtskarten . Gebunden
statt ~tt  5 .40 nur 4t  2 .—, broschiert statt
41  4 .20 nur 41  1 .50.

Menschenkunde . Ausgewählte Kapitel aus
der Naturgeschichte von G. Buschon.
Mtt 3 Tafeln »no 80 Textabbildungen.
Gebunden 4t  1 .60, broschiert 4t  1 .—

Länder - und Völkerkunde . Von Tr . Paul
Lehmann . I » 2 starken Bänden ge-
bundcn . Mit ca. 1000 Abbildungen.
Preis statt 4t  18.— nur 4i 6.—

Illustrierte Völkerkunde . Mit 17 Tafeln
und 194 Textabbildungen . 464 Setten
Elegant gebunden M 2.10, drosch. 4C  1.65

Illustrierte Religions - u . Sittengeschichte
aller Zeiten und Völker . Don Dr . Otto
Henne am Rbyn . Gebunden statt
4C4 — nur 4t  1.50, broschiert statt 4t  3.—
nur 90 4.

Bücher&
Die Erde als Himmelskörper . Eine astro¬

nomische Geographie von Profeffor Dr.
I . B . Messerschmitt . Mit 5 Tafeln
nnd 140 Textabbildungen . Gebunden
statt 4t  2 .8O nur 1.50, broschiert statt
4t  2 .— nur 1.—.

Der Kampf um das Weib in Tier - und
Mcnschenentwicklung . Don Dr . Konrad
Guenther . Gebunden .* 1.20, broschiert
75 4.

Die Lehre vom Leben . Ernährung , Fort-
Pflanzung , Befruchtung . Veredlung , Ent-
Wicklung und Tod . Von Dr . Konrad
Gu en thcr . Gebunden statt 4t  2 80 nur
4t  1.20, bro chiert statt 4t  2.— nur 75 4
crwclt und Erdalter . Entwicklungs¬
geschichtliche Betrachtungen . Von Dr . L
Milser . Mit 5 Tafeln u. 25 Textabbil¬
dungen nach Originalzeichnungen von
A. Kull. 10. Tauf . 127 Sesten . Gebunden
statt 4t  1.80 nur 60 4, broschiert 35 4.

Menschwerdung . Ein Blatt aus der
Schöpsuugsgejchichte. Von Dr . L.W i l se r.
Mit 7 Tafeln und 21 Textabbildungen.
21.- 30. Tausend . 144 Seiten . Gebunden
60 4, broschiert 35 4.

Gegenseitige Hilf « in der T >«r» und
Menschenwelt . Von Peter Kropotkin.
Statt --«k 3.— nur 1.50.

Wettervorhersage für jedermann . Allge¬
meinverständliche Anleitung . Von Prof.
Dr . Herm . I . Klein.  Mit 2 Tafeln
nnd 27 Textabbildungen . 10. Tausend.
164 Setten . Gebunden statt 4t  2.30 nur
4t i .10, broschiert statt 4t 1.50 nur 75 4.

Die Welt der Materie . Eine gemeinver¬
ständliche Darstellung der Chemie. Von
Dr . A. Saager.  Mit 2 Toppettaieln
nnd 39 Textabbildungen . 190 Setten
Gebunden 4t  1 .20, broschiert 80 4.

Festländer und Meere im Wechsel der
Zeit . Von Wilh . Bölsche.  Broschiert
4tz 4- "

Der Untergang der Erde . Bon Dr . Wilh.
Meyer «Urania -Me er«. Preis gebunden
statt 4t 7.50 nur 4t 1 90.

Das Tierreich . Von Dr . Heck (Direktor beS
Zoologischen Garten ? in Berlin ) und
anderen . In zwei starken Bänden ge¬
bunden . Mit ca. 1455 Abbildungen . Preis
statt 4t 18— nur 4t 0.—.

,Hunzinger » Belehrender Begleiter für
'Aquarien - und Terraricnsrcunde . Statt
4t 1.— nur 25 4

Mühl , Raupen und Schmetterlinge . Prak¬
tische Anleitung zum Sammeln , Züchten
und Präparieren , sowie O:r Anlage
entomologiicki-biologiiäier Sammlungen.
Mit einem Geleitwort von Dr .K.G.L u tz,
sowie 6 Tafeln und 25 Textabbildungen.
96 Seiten . Brosch. 40 4, gebd. 80 4

Schönemann . Kleintierzucht als Neben¬
erwerb und Beruf . Statt 4t  1.50 nur 30 4-

Dr . I . Zadeck, Frauenleiden . Nebst An¬
hang : Die Verhütung der Schwanger¬
schaft. 20 4.

Kindersegen nnd kein
Wort an denkende Ar-

Fr . Brupacher»
Ende . Ein
beiter . 30 4

Dr.Carl Ernst Bock,
Das Buch vom gefuuven unv

kranken Menschen.
Mit fast 400 Illustrationen , 780 Setten
. stark. 4t  1 .90.

Dr . Carl Mundes Wafseryeilkunde . 420
Setten . Preis 85 4

Praktisches Geschäftshandbuch . Von G.
Koepper. 440 Setten . Geb. 4t  3 .50.

Illustriertes Handbuch der Federvich-
zucht als Wirtschaftszweig u. als Lieb¬
haberei, von A. C. Ed . Baldnmus.
l . Band : Die Hühnervögel , gebd.
statt 4t  14 .— nur 4t  5 .—. II . Band:
Die Taube » und bas Wafsergrstügel.
gebd. statt 4t  14.—nur 4t  5.—

MurmssellsWilhe lepetjct
jeder Band gebunden ,

statt 4t  1 .50 nur *
>. H Klein . Die Welt der Sterne.
2. K . Lampert . Bilder auS dem Käferleben.
3. K. Eckstein, Tierleben deS deutschen

Waldes.
,5 . W . Migula »Deutsche Moose und Farne.
6. D. Geyer , Weichtiere Deutschlands.
7. H . Marzell , Die Pflanzenwelt der Alpen.
8. W. Migula , Allgemeine Pilzkunde.
9. W. Graebuer . Heide und Moor.

10. W. Bock, Naturdenkmalpflege.
'1 . M . Hilzheimer , Die Haustiere in Ab¬

stammung und Entwicklung.
12. H. Kanffmau «. Das Radium.
13. L. Mcstcrschmitt . Vulkanismus und

Erdbeben.
14. C. Feucht «Parkbänme und Ziersträucher.
15. F . Werner . Amphibien und Reptilien I

(Körperbau und Lebensweise ).
16. F . Werne «. Amphibien und Repttlien II

^Anpaffungd.Organe an b.Lebensweise«
17. R . Zimmermann , Raturphotographien.
18. R . Mistbach . Der Pflanzensammler.
>9. E . Schäff , Unser Flugwi d.
20/21. W . Migula , Prakt . Pilz -Taschenbuch
22. W. Offen berge ». Naturgeschichte bei

kleinsten Tiere.
23. E . Lconhardt , Süßwaffer -Aquarium.
24. K. Diehl , Feinde und Freunde des

Obstbaus.
25. R . Meist »«». Schutzmittel der Pflanzen.
26. I . Gengler , LtebeSlcben in der Vogel-wett.
27. St. Heilnike , Bogelfchutzbuch.
28. W. Schoenichen , Blütenbiologte.
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